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Das aer Ep (Lib. II CD 30. NI 1) erklärt: Absente

Piscopo aliquis Canonicu 8Seu ignitas. vel 18 ad quem de
Consuetudine hae 8  d1E oelebrare V absentia Episcopi
paratur Pluviali asperget primo Altare. deinde Selp-
8SU Omnes de Choro Et. Populo OTE Olito

Die Ritus⸗Congregation hat A NII Uli 631 II.

Turritana auf die Anfrage: ANn aspersio AQuAE henediétae IN
Dominieis diebus fleri dehet Del Celebrantem I 0 Obstante
COntraria 0 67 Folgendes reſpondirt

Fieri lebere Celebrantem. et II O I Der alium; 01 05—
Stante Contraria 6(0nhsuetudine. (Gardellini 923 Ad 1.) Das
Decret legt alſo durchaus den Nachdruck darauf, daß der Cele
ran die Beſprengung vornimmt. Ebenſo wurde No
vember 1649 20 1I JZanuensi gefragt An 6t. A g9u CT
debeat aspersio lie Dominica. quando Superior celebrat?
AI Resp ASpersionem Semper faciendam S88E
Celebrante Auch dieſes, nach Genua erlaſſene Deeret, erfordert,
daß der Celebrant TOtz ſeiner hohen Stellung 9EVW aſpergire. Aehn
lich wurde der Ritus⸗Congregation auch folgende Anfrage vorgelegt:
Itrum ferri Vvaleat üSus aspersionis uaE benedictae,
Heri in diebus Dominieis H  mte Missam solemnem. peragi
Olitae 1101U quidem V Celebrante. Sed 4 Capellano OTI CUII
Pluviali? Resp egative (12 NOV 1831 Pisan. 0 — 14
Gardellini 4672. Gardellini emerkt hiezu mit Recht Gui alliter
Vel Sentit VGI agit, COntra rubrieam agit Und Uunter dem
29 bvember 1856 1. Sal wurde folgendes Dubium proponirt:
An Episcopus tolerare POssit. qauo diebus Dominieis ante Missam
(COonventualem 1 0 IPSe Celebrans. Sed inter Canohieos primus

lustralis Cfficiat aspersionem; idque pariter flat Sabbato
saneto quoa aspersionem CU AQu recenter henedieta? Resp
egative 0 primam partem; quoa secundam. Servandam ES86E
(Onsuetudinem NOV 1856 11 Salutiarum ad (Gar-
ellini 5228 0

Während alſo am Char-Samstag geſtattet iſt, daß auch
ein anderer Geiſtlicher das neugeſegnete Taufwaſſer austheile,
muß doch bei der ſonntäglichen Weihewaſſeraustheilung immer der
Celebrant des mte dieſe Function vornehmen, geradeſo, wie
auch der Celebrant die Kerzen, Palmen und die Aſche benediciren
muß XCepto Ordinario.)

Herrenwies (Baden) Pfarrer Heinrich Reeß.
(Ein die Simonie betreffender Zweifel.) Der

Kaplan tu ſtellt ſich dem Kirchenpatron N als Competent
Um das erledigte Pfarrbeneficium in N vor, mit der Bitte, ihn

*
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für dieſes Beneficium präſentiren zu wollen. Im Laufe des Geſpräches
bemerkt der Patron: Das Pfarrgebäude in erfordert einige
Reparaturen, deshalb ware  .7 gut, wenn der künftige Pfarrer etwas
Vermögen ätte, die Koſten der Reparaturen tragen 3u können.

aben Hochwürden einiges Vermögen und möchten Sie hr
Möglichſtes Un Um den Patron nicht beleidigen, antwortet
Titus Indem ich die en eines arrer wohl kenne, werde
ich mich emi  en, mein Möglichſtes zu thun, alls ich das Beneficium
bekomme. ES En  4 die rage Hat mit dieſen
orten ſich einer Simonie chuldig gemacht?

Die Beantwortung dieſer rage hängt davon ab, ob Titus mit
dieſen Worten das Verſprechen geben wollte, aus ſeinem Vermögen
die Reparaturkoſten zu beſtreiten, EL das Beneficium bekäme.
Wollte 11 dieſes verſprechen, ſo hat die Sünde der Simonie be
gangen, da ein zeitliches Gut erſprach und zwar zu dem wecke,

das Beneficium 3 erhalten. Wenn ELr jedo nicht die Abſicht
atte, mit dieſen orten ein zeitliches Gut zu verſprechen, ſo
var hier keine Simonie. Dieſes wäre der Fall, wenn EL unter
Anwendung einer Reſtriction verſprechen wollte, Er werde als
Pfarrer M der eelſorge nach Möglichkeit eifrig thätig ſein Es
rag ſich jedoch, ob Titus Im etzten 6 ſich nicht die
Wahrhaftigkei verſündigt abe Die Theologen lehren, daß ES
Unter Umſtänden erlau ſei, ſich der Reſtriction 3u bedienen, wenn
ſie nur nicht DulEe mentalis iſt, von der Art, daß weder aQaus
den Worten elbſt, noch QAus den Umſtänden erſchloſſen werden kann,
welchen Sinn der Sprechende mit ſeinen orten verknüpft hat ſt
hingegen die Reſtriction eine uneigentlich innere, von der Art,
daß der aufmerkſame brer bder Beobachter Aus dem Geſagten ſe
oder aus den Umſtänden vermuthen kann, der Sprechende verbinde
mit den orten inen andern als den Im gewöhnlichen eben damit
verknüpften Sinn, iſt ſie mitunter nicht unerlaubt, Iun dem
Falle, derjenige, der uns ragt, nicht berechtigt iſt, die Mit⸗
theilung deſſen zu verlangen, vas wir denken oder wiſſen Wenden
wir dieſes auf Unſeren Fall Der Patron war zur erwähnten
rage durchaus N berechtigt. Aus ihn zu beleidigen,
gab Itu eine ausweichende Antwort Unter Anwendung einer
restrietio improprie mentalis. Wenn nun Titus Iim gegebenen
Falle nicht die Abſicht atte, ern zeitliches Gut verſprechen, ſo
hat * ſich nicht durch Simonie verſündigt, der immer ern ſolches
Verſprechen gehört, Dte auch aus den Worten des Alphonſus
(Theol. IIIOT 49) erhellt: „Simonia 1101 Consistit sine DaC-
tione aliqua ACita Vel EXPTeSSA 6t obligatione bacto“; zur
Reſtriction nahm ferner nur QAus einem wichtigen Grunde eine
Zuflucht Wenn wir aber Titus owohl von der Simonie als auch
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8225 von einer Suude gegen die Wahrhaftigkeit freiſprechen, liegt E.

nS ferne, ſeine Handlungsweiſe billigen, denn die Sache iſt voll
efahren und ES iſt praktiſch ſehr ſchwierig feſtzuſtellen, ob die
Reſtriction eine oder improprie menta 18 war Eine ent
tedene Antwort „ich kann nichts verſprechen“, iſt hier unbedingt
anzuempfehlen.

mu Profeſſor

SSSSSRee Dr ranz Janis.

XI Kann etn Feſt mit Detav auf ſeine eigene
dies Octava verlegt Wenn ein Feſt das mit ctav

feiern iſt, das Feſt des Kirchenpatrones, Occurrenz
eines höheren Feſtes oder einer Octava Vel Feria Privilegiata
ſeinem Tage nich gefeier werden kann, ſo iſt das Officium
Missa auf den nächſten freien Tag innerhalb der cta 3u verlegen,
alſo auf den nächſten Tag, an dem das Offieium de die infr.
Oetavam wäre; ſind die Tage infra OCt. ohnedie mit Feſten be
ſetzt oder verhindert, iſt der erſte reie Tag die dies Octava.

der Omi da betreffende Feſt feiern ſein wird, wenn dieſer
Tag nicht i ähnlicher Weiſe verhindert iſt); ud zwar ird eS in
dieſem 0  6 die ctav verlieren. eiſpie Georgius (23 April)
trifft Iim Jahre 1889 auf den Oſterdienstag: wo dieſes Feſt mit
ctav feiern iſt als Patron), ird eS auf eine dies Octava
(30 April) verlegen (festo Cathar Sen translato II diem
XUIU und In jenem ahre ohne ctav 3u feiern ſein. Anders
geſtaltet ſich die Sache, das betreffende Feſt ud Omi auch
ſeine dies Oetava en  eder regelmäßig (Festum mobile) oder
ällig auf einen Sonntag Y un dieſem 0 kann das verhinderte
Feſt auf ſeine dies Ctava nicht verlegt werden, ondern iſt auf
den erſten elen Tag nach der ctav (falls infr. Oet keiner frei
ſt) anzuſetzen (S Febr 1754 und Sept
Beiſpiel Das Feſt des Ap Philippus t Jaceobus (4* Mai)
als Patrocinium trifft einmal auf den weißen Sonntag, muß ſomit
verlegt werden, nd zwar, da infr. Oet alle Tage beſetzt ſind, auf
den nächſten freien Tag nach der cta Am Mai (ſonſt dies
Octava, C810 Apparit Michaelis translato In diem XUm iſt

der Fest. PatrociniiOffie de Dominiea II POst Pascha
Joseph ird un manchen religiöſen Orden ritu dupl CI Cum

Octava gefeiert; eS traf 1887 Qu den Mai, und mu nach
11 Sept 1847 dem der Ap Philipp und Vꝗ

akob

weichen, alſo verlegt werden. Da der und Mai im genannten
Jahre onntage ſind, iſt Mai Apparit Michaelis
Archang CUII COMmMmMeim Dom zu feiern, das des ſef
aber auf den nächſten freien Tag außer dem Sonntag, enn


